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drohenden Kontlıikt der tränkıschen Bischöfe mıt dem Kurfürsten VO Brandenburg-
Ansbach dıe sogen:mnte Pfaffensteuer, der den Henneberger ZU FEinlenken
Wan

Den Schwerpunkt des Bandes bildet die Edition der 1mM Zusammenhang mıiıt dem
Bıstumsstreıt entstandenen Quellen. Als eıl sınd die Wahlkapitulation und der ZUuU

Ausbruch des Streıts beitragende Schrittwechsel abgedruckt. Zentrale Bedeutun
kommt dem als eıl 11 edierten, 1mM Staatsarchiv Bamber der Sıgnatur „ReamNr. 295c“ bewahrten Register „Acta und handlungen Z 1n das dıe Notare
Leidinger un:! Johann Verber  A 1im Auftrag des Domkapıtels dessen Korrespondenz und
Protokollaufzeichnungen zu Bistumsstreıt eintrugen. Der Herausgeber analysıiert
SOT taltıg dıe verwickelte Entstehungsgeschichte dieses Bandes, den nıcht 1n
MVAIT: 1€e enden Reihenfolge der Eıntra Cy sondern als eıne Art rekonstrulertes Idealre B
ster lert. Man kann diese benutze reundliche Entscheidung, die Edıition VO ınha L-P
lichen Interesse her gestalten, 1Ur begrüßen, zumal durch den Abdruck dCS mıt e1-
HE: Konkordanz versehenen Inhaltsverzeichnisses die Rekonstruktion der uUurs run l1-

il-chen Reihenfolge leicht mMO ıch 1St. Als eıl 111 sınd die Schiedssprüche Bısc ot
helms VO  - Eichstätt VO ar7z 1482, in denen das Domkapıtel Posıtion weıtge-
hend durchsetzen konnte, un! iıhre Bestätigung durch Papst Sixtus SCHC

Thumser hat für eiınen wicht: Abschnıitt der fränkıschen Kırchen eschichte des
aAtmıittelalters dıe sorgfältige 5ditiıon eınes zentralen Quellenbestan vorgelegt.Sp Buch WITF: d durch eın kombiniertes Personen- und Ortsregiıster erschlossen.

Dieter J. Wei/ßErlangen

Walter Dürıg: Das Sequentiar des Breslauer Inkunabelmissales. Eın Beıtrag
ZUr schlesischen Kultur- un!| Litur jegeschichte AF Arbeıten SA schlesischen Kır-
chengeschichte 4), Sıgmarıngen (Jan horbecke-Verlag) 199© 5 kt
Sequentıiar besagt Zusamme aSSUNg der jeweılgen Missale vorkommenden Se-

QqUECNZECN., Sequenz 1SE das auf die Epistel der Messe folgende un:‘ mıiıt dem Alleluya VeT-=

bundene Lied Unglaublich beliebt wurde die dequenz, Wahrzeichen der testlıchen
das lıturgische Festlied, 1n dem INa  ; Freude aUSSaAN$S. UÜberall, sıch Ch6ö6-Ta  re  5 ıldeten, e_rgänzte INall bald den Choral mıiıt der mehr volkstümlichen Se-

u  9 enn hıer War eın Feld freigegeben für NECUC Dichtung un Musık wurde
bestellt mıiıt über 2000 dequenzen C0 rechnen O: erlebte Blütezeıten

den Meıstern Notger VO St Gallen 1m Jh un! dam VO St Viktor 1mM Jh.
Der strenge Bezug autf den Anlaß des Festes 1m Kirchenijahr bewirkte tüchtige Le1-
STUunN iın Lyrık und Mystik, die oft das Mittelma{fß übersc rıtten un! somıt e1in Nver-

zıcht 1C5 rbe darstellen, einen köstlichen Schatz VO Poesıe, mehr noch für dıe Sän-
CI un: Meßbesucher eıne großartıge Offenbarung des kirchlichen Lebenss, eın UÜber-
schiumen des kirchlichen Lebensstromes, eın Beweıs der ınneren Kraft des Kırchen-
volkes. Hıer lernt INall, wI1e dıe Voreltern beteten, SaNSCHIL, jubelten, sıeht auch, w1e sehr
die lıturgischen Formen iıhnen eläufig sınd. Die Verbreitung der dequenzen, dl€ Ja

eiıchmäfßleichmäßig belıebt N, erto gt€ rechtS ®utnahme tanden. Nur die Ziıster-
über ganz Europa 1ın den Mıssa-0C in welche jeweıls eLIwa 20 bıs 700

zıenser, Kartäuser und auch Rom hielten S1C zurück. Das gedruckte römische
Missale VO 1474 hat NUur Se uCNZCNH, d1e Retorm Pıus 1570 duldete 1Ur

Victimae paschalı für Ostern, enı sancte Irıtus tür Pfingsten, Lauda 107 für Fron-
leichnam, Stabat für dıe Schmerzens stiIe der Gottesmutter, Dies iırae für d1e AO-
enmessen. Diese Zahl blieb maß ebend tür die Missalıen der Neuzeıt, bıs uch das

11SCI Autor klagt S 42) 99  1€ Liturgiereformer des
I1 Vatikanıschen
Stabat aufge eben wurde

onzıls nıcht beraten, als s1e dıe tiettromme und ftormal
hochwertige Dichtung des Stabat mMate auf den Aussterbeetat setzten.“

Dürıg, Altmeıster der Breslauer und Münchener Laitur egeschichtler, untersuch-
hier die 64 Sequenzen des Breslauer Missale VO 1483 Nac Autoren, Herkun C Ver-

breitung un allem Wıssenswerten Autbau und Inhalt. Dieser Band „Arbeı-
ten ZUr schlesischen Kirchengeschichte“ erscheıint der schwierigen eıt, da 6S vielen

die Ausgrenzung des deutschens Ostens, w1e€e einmal hiefß, geht. Da treut ILal
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sıch mehr, hıeb- un: stichfeste Tatsachen VO deutschen FEinflu( auf den Osten
kennen lernen, C1M unaut bbares| Dıe Schlesier begegnen hier gewif5 dankbar
iıhrer Hedwigsse uenz VO  - rıeg, 34, Noten Uni WCT dıe volltextlich WI1e-
der egebenenen CZEN lıest, wırd u1nls WwWwel Wünschen zustımmen. Dıie Neu-

ADCc moge Je behandelten dequenz den vollen lateinischen ext bringen un!
WEenNnn möglıch den deutschen, obwohl der Jjeweılige Hınweis autf die Sammlungen

VO Chevalier un: Drewes-Blume bei Wıssenschaftlern genu Un
zweıtens, die keineswegs bestreitenden Urteile W1€e „tormvollendet“, „MI1L Recht
bewundert“, „überaus gehaltvoll“ S 1 ), „eıne der schönsten“, „tiefsınnıge Dıichtung“(S 23); „hochwertige“ „polnısche Erzeugnisse ulturellen Schaftens“ (S 24) möchten
konkreter verstanden werden Onnen.

Immerhin 1st dem Autor tür den Anstofß danken, uns mehr mıiıt Lateın, Lyrık und
Mystık beschäftigen.

Sıeg UTS Rbabaanaacke OSB

Ellery Schalk (Hrg Culture, Society and Religion 1n Early Modern Eur
Essays by the Stu eNTs an Colleagues of William Bouwsma HıstoricalODC.  @-
tlections Reflexions Hıstoriques 15 Nr. IX Burlington (Universıity of Vermont)
1988, 309 S, kt
Dıie vorliegende Festschrift für den zeıtweılıgen Vorsitzenden der Amerıcan 1sStOr1-

ca]l Assocıatıon, Protessor 1n Ilinois, Berkeley un! Harvard, Z} 65 Geburtstag VeOeTI-
eint E3 Beıträge un: alle Vorzü un Nachteile dieser Spezıes VO  , Lıteratur. Nach e1-
LICT eintühlsamen Würdigung wıissenschafttlichen Tätıgkeıt dCS Ehrenden (vonRandolph Starn) Spannt S41 der Bogen der Aufsätze VO einer nal VO erstit kürz-
ıch anglich gewordenen Su lıken die Heılıi Pönitentiarıe 15 ST Habsbur-
CI zeremonııell 1n Spanıen, 1n Mehrzahl VO eıträgen beschäftigt sıch mıt Phä-
LOTINCTIICN VO Kırche, Staat un: Gesellschaft 1mM Italiıen der Renaı1issance. Es ware unbil-
lıg, einzelne Studien hervorzuheben. Hıer soll 11UT auf die wenıgen Arbeıten eingegan-
SCH werden, die die deutsche Geschichte erühren der für diese truchtbar gemachtwerden können. Dazu ehört die bereıts Untersuchung S>VO Gene
Brucker über die Supp ken-Re ıster. Dıie Bıtt esuche die päpstliche Pönıitentiarıe
liegen seıit dem Jahre 1410 VOILIL, ur das 15 Jahr undert sınd Bände erhalten, für die
Jahre bıs 569 weıtere 133 Bände Das Gros der Eıngaben bezieht sıch, sotern Kleriker
Y verfassen, auf eıne Heilung des Defekts der ıllegıtimen Geburt für Priesteramts-Aspiıranten. ber uch andere ravıerende Probleme tauchen auf: Gewaltanwendungurch Priester, bfall VOIN  Sn Jau C AUSs türkıscher Gefangenschaft freizukommen
USW. Die Laıien thematisıeren 1n ıhren Bittschriften VOT allem Eheprobleme: Dispen-sıerung VO Ehehindernissen, Un ültiıgkeitszeugnisse für einge ANSCILC hen. Daneben
tindet I1a  e Verlautbarungen ZUr ares1ie, weıter Vorgange, 1n CII Kaufleute iın Ge-
schäftssachen uden vorschieben, das Zinsverbot ehen, Entbindung VO

Wallfahrtsgelü den Eıne Auswertung aller Re ister nde würde sıcherlich
uch tür dıe deutsche Gesc ichte bemerkenswerte Eınze heiten Zzutage Öördern. Miıt
dem Kölner Humanısten ermann raf VO  ' Neuenahr beschäftigt sıch aut der Basıs
der gedruckt vorliegenden Literatur Charles Nauert Ir. S 65— Er zeichnet e1in
überzeugendes Bıld VO der Persönlichkeit des Kölner OmMPpropstes, der auf Grun
seıiner Freundschaft mıiıt Erasmus VO Rotterdam heute einen vielleicht größeren Be-
kanntheits rad genießt als 1n den Jahren sSC1NES kurzen Lebens Di1e umfangreıchsteStudıie in Festschriuft 1st die VO Lionel Rothkrug ber „German Holiness an
Western Sanctity ın Medieval and Modern Hıstory“ (D 161—249). Dıesem Thema hat
der Autor bereıits 1n Band 14 der vorlie enden Schrittenreihe eıne austührlicheCUntersuchung gewıdmet. Es geht darum, rklärungsmöglichkeiten tür Deutsch-
lands „Sonderweg“ eruleren, erklären, SlCh eın roßer Teıl Deutsch-
lands dem Protestantısmus zuwandte un eın kleinerer kathaolıisc blieb Er versucht
1es u. miıt der Verbreitung un: der kze Lan7z VO Walltahrtsstätten erklären,dıe nach seinem Dafürhalten 1n den CVaNSC 15C gewordenen Räumen wenıg au
HE Die A weıt ausgreifenden Erörterungen, die manch anregenden Gedanken
enthalten, versucht Rothkrug bayerischen Beıispiel exemplifizıeren. Seine These
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